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Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE8028371 
 
Gebietsname: Mindelquellgebiet 
 
Größe: 90 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Schwaben 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
Callitricho-Batrachion  

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 

Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1163 Cottus gobio Groppe 

1044 Coenagrion mercuriale Helmazurjungfer 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

1093* Austropotamobius torrentium Steinkrebs 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

Erhalt des ausreichend störungsfreien, unzerschnittenen, innerhalb der voralpinen Quellmoorregion 
nördlich gelegenen Quellmoorkomplexes mit repräsentativer Ausbildung des Lebensraumtyps 
Kalktuffquellen und seiner Habitatfunktion insbesondere für Tagfalterarten, Libellen, Mollusken und 
Lurche. Erhalt des charakteristischen Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts der 
Lebensraumtypen sowie der charakteristischen Artengemeinschaften. Erhalt der Durchgängigkeit zu 
weiteren Gebieten des kohärenten Netzes Natura 2000. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mindel als Fluss der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit der sie 
prägenden Gewässerqualität und Fließdynamik sowie Durchgängigkeit für 
Gewässerorganismen und unverbauten Abschnitten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden (Molinion caeruleae) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten, 
weitgehend gehölzfreien Ausbildungsformen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe in gehölzarmer Ausprägung mit der charakteristischen 
Artengemeinschaft, dem sie prägenden Wasserhaushalt und der Verzahnung mit 
Nachbarlebensräumen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit den sie prägenden nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen 
Standorten und ihrer typischen Vegetation sowie des Offenlandcharakters (gehölzfreie 
Ausprägung des Lebensraumtyps). Erhalt ggf. Wiederherstellung der bestandserhaltenden 
und biotopprägenden Bewirtschaftung. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion), insbesondere auch einer 
natürlichen Quellschüttung aus von Nährstoff- und Biozideinträgen unbeeinträchtigten 
Quellen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der hydrogeologischen Strukturen und Prozesse. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore mit der natürlichen, 
biotopprägenden Dynamik und den nutzungsgeprägten gehölzarmen Bereichen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines naturnahen Wasser-
, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalts). 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit ihrem naturnahen Wasserhaushalt 
sowie naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung mit einem ausreichenden Angebot an Altholz, Totholz und 
Höhlenbäumen und natürlicher Entwicklung auf extremen Standorten und Kontakt zu 
Nachbarlebensräumen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines Systems für die Fortpflanzung geeigneter und vernetzter Klein- und 
Kleinstgewässer. Zulassen dynamischer Prozesse, die eine Neuentstehung solcher 
Laichgewässer ermöglichen. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Groppe. Erhalt dgg er klaren, unverbauten 
Fließgewässerabschnitte mit reich strukturiertem Gewässerbett, insbesondere steinig-
kiesigem Sohlsubstrat, welches locker, unverschlammt und gut durchströmt ist. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Durchgängigkeit des Gewässers für die Aquafauna (Rückbau von 
Querverbauungen) und Gewährleistung der natürlichen Fließdynamik. Unterlassung von 
Unterhaltungs- und Ausbauweisen, die zu einer Verschlechterung der guten 
Gewässerqualität der Mindel mit ihrem Groppenbestand führen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Helm-Azurjungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung für die Fortpflanzung geeigneter Fließgewässer. Erhalt der Wasserqualität 
und der Vegetationsstruktur ihrer Habitate. Erhalt ggf. Wiederherstellung der besonnten, 
gegen Nährstoffeinträge gepufferten Bachläufe mit einer die Vorkommen schonenden 
Gewässerunterhaltung und des gewässerangrenzenden extensiv genutzten Grünlands und 
kleinflächiger Brachen. 
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11. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nährstoffarmen gehölzarmen Feuchtwiesen und Moore mit 
ausreichend hohen (Grund-)Wasserständen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Feucht- und Nassbiotope mit hohen Grundwasserständen und 
geeigneten Nährstoffverhältnissen sowie des offenen, d. h. weitgehend baumfreien 
Charakters in den auch nutzungs- und pflegegeprägten Habitaten. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der kleinen Bachläufe mit natürlicher Gewässerstruktur und steinigem 
Untergrund, aber ohne starke Geschiebeführung sowie einer guten Gewässerqualität. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung von naturnahen, gegen Nährstoffeinträge gepufferten, reich 
strukturierten Fließgewässer einschließlich ihrer typischen Gewässer- und Ufervegetation. 
Ausrichtung einer ggf. erforderliche Gewässerunterhaltung auf den Erhalt des Steinkrebses 
und seiner Lebensraumansprüche in besiedelten Gewässern. 

 


